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Telegraphiſche Depeſche.
Tuüurin, Dienstag d. 19. Auguſt. Nach einer Corre

ſpondenz des „Giornale di Napoli““ aus Palermo wäre
Garibaldi nach Leonforte in der Nähe von Cataniag ge
gangen. Zu Catanig und zu Modiea haben Demonſtrativ
nen mit dem NRufe: Es lebe Garibaldi! ſtattgefunden. Ge
neral Cugiag hat einige mobile Kolonnen abgeſandt, um
die Sicherheit der Straße nach Meſſing aufrecht zu erhal
ten. Nach Berichten aus Catanig hat eine Kolonne
des Generals La Mella Adernd beſetzt, von wo zwei We-
ge, der eine nach Catania, der andere nach Meſſina abge
hen. Die königlichen Truppen unter Ricotti ſind von
Caltaniſetta abgegangen. Menotti iſt am 16. d. mit
500 Freiwilligen von Leonforte gegen Argire aufgebrochen.
Die Bewegung der regulären Truppen bezweckt den Eintritt
der Freiwilligen in Catanig zu hindern
ſtändige Ruhe in den Provinzen
tania. Der größte Theil der
der Regierung.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Schullehrer und Küſter Ulrich zu Niederholzhauſen im Kreiſe
Eckartsberga das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der bisherige
Privatdocent an der königlichen Univerſität zu Königsberg, Stadtrichter
Dr. C. E. Güterbock, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juri
ſtiſchen Fakultät der gedachten Univerſität ernannt worden.

Ueber den Empfang der Gratulations Deputation am Sonnabend
berichtet die „Köln. Ztg. Der heutige Empfang der Gratulations
Deputation des Hauſes der Abgeordneten iſt ſowohl beim Könige wie
beim Kronprinzen ein überaus freundlicher geweſen und der Eindruck
davon hat die Erinnerung an den Empfang der Adreß- Deputation
einigermaßen verwiſcht. Schon daß Se. Majeſtät und Se k. Hoheit
zum Empfange der Deputation hierher nach Berlin gekommen ſind,
ſtatt die Oeputation nach Potsdam zu entbieten, war ein freundliches
Zeichen. Der König hat die Deputation in Gegenwart des Finanz-
miniſters v. d. Hevdt ſo wie des Hofmarſchalls Grafen Pückler und
eines Adjutanten empfangen gleich beim Eintritt hat er die Deputa
tion mehrmals huldvoll gegrüßt,
bow's herzlich gedankt und, nachdem er mit vier oder fünf Mitgliedern
der Deputation, die er ſich übrigens ſämmtlich perſönlich vorſtellen
ließ, einige Worte geſprochen hatte den Präſidenten nochmals beauf
tragt, dem Hauſe zu erklären, wie angenehm es ihm geweſen den
Ausdruck der Geſinnungen deſſelben zu vernehmen. Beim Kron
prinzen hat die Scene förmlich etwas Herzliches und Gemüthliches ge
habt, auf das Freundlichſte hat Se. k. Hoh. dem Präſidenten gedantt,
mit jedem Mitgliede der Deputation einzeln ſich unterhalten, ſo daß
wohl eine Stunde darüber vergangen iſt, und endlich auch ſeinerſeits
dem Präſidenten aufgegeben, dem Hauſe ſeinen Dank zu erklären
Die Unterhaltung des Kronprinzen iſt durchaus unpolitiſcher Natur ge
weſen er hat überwiegend von häuslichen Angelegenheiten geſprochen,
einem Mitgliede Näheres über das „freudige Familien Ereigniß mit
getheilt u. dergl. Jn den Schlußworten, mit denen der Kronprinz die
Deputation entließ ſind einige politiſche Andeutungen vorgekommen.
Er werde ſeinem Sohne den Geiſt der Hohenzollern einzuflößen ſuchen
er hoffe, daß derſelbe ſeinem Großvater (dem jetzt regierenden Könige)
ähnlich werde endlich hat der Kronprinz der großen Fragen gedacht,
deren Erledigung dem Hauſe obliege und von denen er wünſchte, daß
es ſie gut erledigen möge. Die letzten Worte Sr. k. Hoh. ſind nicht
genau zu conſtatiren, da die Mitglieder der Deputation in ihren Be
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richten abweichen nach den einen ſoll der Kronprinz die Wendung
gebraucht haben er wünſche, daß das Haus mit derſelben Loyalität,
die ſich in der Gratulation bekunde, auch die ihm vorliegenden großen
Fragen erledigen werde die anderen geben nur die vorſtehende ſo
zu ſagen mildere Verſton. Bei Sr. Majeſtät iſt kein politiſches
Wort geſprochen.

Jn der geſtrigen Abend- Sitzung der Marine-Commiſſion des
Abgeordnetenhauſes bemerkte der Abg. Reichenheim, die beiden zu kau
fenden Uebungsſchiffe ſeien bereits in England gekauft. Die Regierung
behielt ſich eine Erklärung vor. Der Kriegsminiſter und der Finanz
miniſter erklärten nur Grundzüge, nicht einen vollſtändigen Orga
niſationsplan hätten ſie vorgelegt, weil ſowohl techniſche Ermittelungen
vorbehalten als vorher der Finanzplan endgültig feſtzuſtellen ſei. Hr.
v. d. Heydt ſprach ſich entſchieden gegen eine Anleihe aus Der Abg.
Behrend dagegen meinte, eine Anleihe ſei Vorbedingung, da jährlich
ſieben Millionen mehr nicht aus laufenden Einnahmen beſtritten wer
den könnten. Der Abg. Parriſius beantragte eine Vertagung der Frage
auf ſechs Wochen, bis die Militärfrage erledigt ſein werde. Dieſer An
trag wurde abgelehnt. Der Abg. Harkort hielt einen ausführlichen
Vortrag mit detaillirten Zahlenangaben über Mißverwaltung und bu
reaukratiſche Organiſation der jetzigen Marine. Die Regierung behielt
ſich eine Antwort vor. Abſtimmungen fanden noch nicht ſtatt.

Der Miniſter des Jnnern und der Finanzen theilen in einem
Rundſchreiben an die Regierungspräſidenten mit, daß Fürſorge getrof
fen worden, bei dem königlichen ſtatiſtiſchen Büreau verſuchsweiſe einen
alljährlich wiederkehrenden theoretiſch praktiſchen Curſus zur Ausbildung
in der amtlichen Statiſtik zu errichten. Die theoretiſchen Lehrge
genſtände dieſes Curſus ſollen hauptſächlich ſein: die Theorie und
die Technik der Statiſtik, 2) die Entwickelung der Wechſelbeziehungen
zwiſchen der Geſetzgebung, der Verwaltung und der Statiſtik. Die
praktiſchen Uebungen werden ſich dagegen erſtrecken 1) auf die Ausar
beitung einzelner ſtatiſtiſcher Themata, 2) auf die Mitwirkung bei den
laufenden Arbeiten des ſtatiſtiſchen Büreaus Die Vorträge werden
von den dem königlichen ſtatiſtiſchen Büreau angehörenden Beamten,

r deſſelben Geh. Regierungsrath Dr. Engel,
dem Geh. Regierungsrath, Profeſſor Dr. Hanßen und dem Geh. Re
gierungsrath, Profeſſor Dr. Hekwing übernommen werden. Dieſe
Bildungsgelegenheit für die amtliche Statiſtik ſoll zunächſt Denjenigen
offen ſtehen, welche die letzte Prüfung für den höheren Verwaltungs
dienſt zurückgelegt haben jedoch in beſonderen Ausnahmefällen auch an
deren Perſonen nicht verſchloſſen ſein. Die Zahl der Theilnehmer wird
bis auf Weiteres nicht über acht ausgedehnt werden. Jede Zulaſſung
iſt von der Genehmigung des Miniſters des Innern und des ſonſt noch
betheiligten Reſſortminiſters, namentlich alſo in Betreff der Provinzial
Regierungsbeamten von dem Einverſtändniſſe des Finanzminiſters ab
hängig. Der erſte Curſus ſoll mit dem 15. October d. J. ſeinen An
fang nehmen.

Die Wahlmänner des berliner erſten Wahlbezirks hatten am Sonn
abend ihre Abgeordneten, Geheimrath Taddel, Stadtgerichtsrath Twe

Arnim's Hotel eingeladen,um ihre Anſichten über die Militär Frage zu erkennen zu geben.
Tweſten s vermittelnde Stellung fand keinen Beifall, deſto mehr
dagegen die Erklärung des Abg. v. Herford: „Ehe die Regierung
kein neues Geſetz mit dem Landtage vereinbart, kann von keiner Ver
mehrung der Ausgaben um viele Millionen die Rede ſein z wenn die
Miniſter ſagen ſie könnten jetzt keine Vorlage machen, ſo ſei das
ihre Sache Zeit genug hätten ſie gehabtz ſie ſeien es allein, welche
an allen Verlegenheiten ſchuld. Wenn mit Verfaſſungsbruch gedroht
werde, ſo ſei zu bemerken, daß die Verfaſſung beſchworen ſei und daß
die Regierung machtlos, wenn ſie ſich nicht auf das Volk ſtütze; das
Volk ſei nicht eigenſinnig, vielmehr gern zur Verſtändigung bereit,



aber jetzt wolle es vor allen Dingen ſein Recht anerkannt wiſſen. Von
dieſem Geſichtspunkte werde er ſich bei der Abſtimmung über die Mi-
litär Frage leiten laſſen

Die Donau Ztg. giebt von dem öſterreichiſchen Entwurf eines
Bundesgerichts folgende Analyſe:

Die Beſtimmungen über die Competenz des Bundesgerichts ſind in folgenden
Sätzen ausgeſprochen Das Bundesgericht entſcheidet als Schiedsgericht kraft beſon
deren von der Bundesverſammlung nach vergeblich verſuchter Vermittlung zu ertheilen
den Auftrages: 1) zwiſchen Mitgliedern des deutſchen Bundes in Streitigkeiten aller
Art, 2) zwiſchen Mitgliedern regierender deutſcher Familien in Streitigkeiten über
Thronfolge, Regentſchaft, Regierungsfähigkeit, Vormundſchaft ſo wie über Anſprüche
an das Hausfideicommiß, inſofern nicht über das Verfahren in dergleichen Streitigkei
ten und deren Entſcheidung durch die Verfaſſung des betreffenden Landes Hausgeſetze
oder Verträge beſondere Beſtimmung getroffen iſt, 3) zwiſchen der Regierung eines
Bundesſtaates und einzelnen Staatsangehörigen Corporationen oder ganzen Klaſſen,
wenn dieſelben wegen Verletzung der ihnen durch die Bundesverfaſſung gewährleiſteten
Rechte Klage führen 4) zwiſchen der Regierung und der Landesvertretung eines
Bundesſtaates in Streitigkeiten über Auslegung oder Anwendung der Landesverfaſ
ſung, ſofern zur Austragung ſolcher Streitigkeiten nicht ſchon anderweitig Mittel und
Wege geſetzlich vorgeſchrieben ſind, oder dieſelben nicht zur Anwendung gebracht wer
den können. Damit iſt zugleich beſtimmt wer die Entſcheidung des Bundesgerichts
anzurufen berechtigt ſei. Die in dem Falle 4) durch den Schiedſpruch des Bundesge
richts erfolgende Entſcheidung kann nur auf dem in dem betreffenden Staate für Ver
faſſungsänderungen vorgezeichneten Wege wieder abgeändert werden. In Fällen wo
es ſich zwiſchen zwei oder mehreren Mitgliedern des Bundes um den vorläufigen Schutz
des jüngſten Beſitzſtandes handelt, tritt das Bundesgericht an die Stelle des nach
Art. 20 der Wiener Schlußacte zu bezeichnenden oberſten Gerichtshofs. Die Compe
tenz des Bundesgerichts kann mit Genehmigung der Bundesverſammlung erweitert
werden. Es hat in gewiſſen Fällen die Aufgabe, auf eine authentiſche Auslegung
gemeinſamer deutſcher Juſtizgeſetze hinzuwirken und auf Verlangen Rechtsgutachten auch
außerhalb des Kreiſes ſeiner ordentlichen Competenz zu erſtatten. Es entſcheidet in
Ermangelung beſonderer Entſcheidungsnormen nach den in Rechtsſtreitigkeiten derſelben
Art vormals von den Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Rechtsquellen ſo weit
dieſe noch anwendbar ſind. Sein Sitz iſt am Sitze der Bundesverſammlung. Es
beſteht aus einem Präſidenten zwei Vice Präſidenten, zwölf ordentlichen zwölf au
ßerordentlichen Beiſitzern. Zwölf ordentliche Beiſitzer des Bundesgerichts werden von
den Regierungen aus den Mitgliedern der oberſten Gerichtshöfe ernannt. Oeſterreich
und Preußen ernennen je zwei, Baiern einen, die folgenden 14 Stimmen des engeren
Rathes der Bundesverſammlung nach einer zwiſchen ihnen zu verabredenden Reihen
Folge ſieben ſolche Beiſitzer. Drei ordentliche Beiſitzer des Bundesgerichts ernennt die
Bundesverſammlung mit Stimmenmehrheit aus der Reihe der Rechtslehrer an den
deutſchen Hochſchulen. Aus dieſen 15 ordentlichen Mitgliedern ernennt die Bundes
verſammlung den Präſidenten die beiden Vice Präſidenten und die (zwölf) Mitglie
der des ſtändigen Senats. Von denſelben Regierungen und in derſelben Reihenfolge,
wie bei den ordentlichen Beiſitzern werden die außerordentlichen Mitglieder des Bun
desgerichts auf Vorſchlag und aus der Mitte der Ständeverſammlungen ernannt. Der
ſtändige Senat beſteht aus dem Präſidenten einem der Vicepräſidenten und drei or
dentlichen Beiſitzern. Dieſe fünf Mitglieder müſſen am Sitze des Bundesgerichts woh
nen. Dem ſtändigen Senat iſt zugewieſen: Die Leitung des Verfahrens in ſämmtli
chen an das Bundesgericht gelangenden Streitſachen bis zur Spruchreife: die Ent
ſcheidung in erſter Jnſtanz in den von der klagenden Partei unmittelbar am Bundes
gericht anzubringenden Streitſachen die Erſtattung von Gutachten die Ueberwachung
der Gleichmäßigkeit der Rechtſprechung in den Bundesſtaaten. Der ordentlichen Ple
narſitzung des Bundesgerichts, zu welcher die nicht am Sitze des Bundesgerichts woh
nenden ordentlichen Beiſitzer einzuberufen ſind iſt zugewieſen Die Entſcheidung als
ReviſionsJnſtanz in den vom ſtändigen Senat in erſter Jnſtanz abgeurtheilten Rechts
ſachen und die ſchiedsrichterliche Entſcheidung in den oben von 1 bis 3 angegebenen
Fällen. Gegen eine Entſcheidung in der Plenarſitzung giebt es nur das Rechtsmittel
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand wegen neu aufgefundener Thatſachen oder

In ſolchen Reſtitutionsfragen, die binnen vier Jahren zur Geltung gebracht
werden müſſen, entſcheidet das Bundesgericht in derſelben Zuſammenſetzung. Die
Plenarverſammlung iſt mit 11 Mitgliedern beſchlußfähig. Jn Streitigkeiten zwiſchen
einer Bundesregierung und der Landesvertretung ertheilt das Bundesgericht den
Schiedsſpruch in außerordentlicher Plenarverſammlung zu welcher der Präſident die
ſämmtlichen ordentlichen und außerordentlichen Beiſitzer einberuft. Zur Beſchlußfähig
keit gehört in dieſen Fällen die Anweſenheit von 10 ordentlichen und 10 außerordent
lichen Mitgliedern. Gegen den Schiedsſpruch giebt es keine weitere Berufung. Der
Präſident, ſo wie die Mitglieder des ſtändigen Senats werden von der Bundesver
ſammlung beſoldet. Die übrigen erhalten Functionsgebühren und Reiſeentſchädigun
gen. Eine Gerichtsordnung über das Verfahren vor dem Bundesgericht hat der ſtän
dige Senat zu entwerfen und der Bundesverſammlung zur Genehmigung vorzulegen.

Der officiellen Karlsruher Zeitung““ wird aus Wien über die
Reformvorſchläge der Wiener Conferen zen geſchrieben: „Es tra
gen dieſe Anträge, von allem andern abgeſehen, entſchieden das Gepräge
der Ueberhaſtung. Man merkt es ihnen an, daß man, nach den vor
angegangenen pomphaften Ankündigungen, um jeden Preis irgend
etwas hat bieten wollen, dem ſich ein Anſtrich von volksthümlicher Ent
wickelung geben ließe. Man hat ſo gut wie gar nichts zu Stande ge
bracht, man hat jedoch wenigſtens dieſes Minimum nach Kräften auf
geputzt. Denn was iſt der eigentliche Kern der Reſultate der, Confe-
renzen? Die Stärkung der Executive iſt ganz in die Brüche gegangen,
das deutſche Parlament bewegt ſich auf dem Standpunkt, den die
Vertretung ſelbſt des kleinſten deutſchen Staats längſt überwunden hat,
und das Bundesgericht, über deſſen Werth immerhin geſtritten werden
mag, iſt vor der Hand nicht weiter gefördert, als daß der Ausſchuß,
der es bisher todt geſchwiegen zur Wiederaufnahme der Angelegenheit
monirt wurde. Das iſt wahrlich keine Abſchlagszahlung auf die be
rechtigten Wünſche der Nation zu nennen.“

Die Wiener „Preſſe“ erhält unter dem 17. Auguſt aus Hanno
ver folgendes Telegramm Die königlich hannoverſche Regierung hat
den Preußiſch franzöſiſchen Handelsverträg in derſelben Weiſe, wie dies
von Baiern und Württemberg geſchehen iſt, abgelehnt. und dieſen Ent
ſchluß bereits in Berlin notiſicirt. Es iſt auffällig, daß dieſe That
ſache bier noch nicht durch eine directe Nachricht bekannt geworden iſt.

Die in Hamburg abgehaltenen Conferenzen über die Küſtenbe
feſtigungésfrage haben wieder einmal recht ſchlagend gezeigt, wie
ſchwer es hält, in Deutſchland irgend etwas wahrhaft Gemeinſames

dem Auslande gegenüber zu Stande ſp.r W zu bringen. Von den politiſchmilitäriſchen Vertretern der einzelnen Regierungen ſind Vorſchläge aus
gearbeitet worden die nur von Sonderintereſſen dictirt ſind und von
ſonderbaren Prätenſionen wimmeln. Preußen wird darin jede bundes
mäßige Betheiligung an der Vertheidigung der Nordſee verweigert. Es
darf nicht einmal auf ſeine Koſten eine Eiſenbahn von Minden nach
dem Jahdebuſen führen, und Mecklenburg weigert ſich, für ſeine zehn
vundesmäßigen Kanonenboote den künftigen preußiſchen Kriegshafen

Behelfe.

auf Rügen mitzubenutzen es verlangt vielmehr, daß ihm auf Bundes
koſten für ſeine zehn Kanonenboote ein eigener Hafen erbaut werde,
um, wie Hannover in der Nordſee, ſo in der Oſtſee als eine Preußen
ebenbürtige Seemacht zu erſcheinen. Am 1. Auguſt iſt in Hamburg
zur weiteren Berathung der erwähnten Vorſchläge eine Subcommiſſion
zuſammengetreten. Es hat ſich aber gleich bei der erſten Berathung
derſelben gezeigt daß mit dem Berathüungsſtoffe nichts zu machen iſt,
wenn man wirklich etwas Poſitives erreichen will. Es iſt wirklich
merkwürdig, mit welcher Conſequenz Preußen überall zurückgeſtoßen
wird wo ſeine Wirkſamkeit Deutſchland heilſam werden könnte.

Jtalien.
Garibaldi hatte am 17. Auguſt die Meerxenge noch nicht über

ſchritten das über ſeine Landung in Calabrien zu Neagpel verbreitete
Gerücht erwies ſich als verfrüht; aber neapolitaniſche Briefe melden
laut einer turiner Depeſche vom 18., daß der Mann von Caprera auf
Cataneg marſchire, daß jedoch Verhandlungen mit ihm eröffnet werden
ſollen, bevor Druck auf ihn geübt werde. Dieſer Druck ſoll darin be
ſtehen, daß General Ricotti ihn mit einem Truppencordon umziehen
und ihm Zuzug und Lebensmittel abſchneiden ſoll. Garibaldi dagegen
ſcheint von Unterhandlungen ſo wenig wiſſen zu wollen daß er Pro
klamationen hat ausgehen laſſen in Neapel ſind ſolche mit Beſchlag
belegt worden es fragt ſich aber noch, ob ſie echt ſind worin er
Rattazzi für einen Rebellen gegen den Willen der Nation erklärt. Der
Kriegsminiſter hat die Forts von Meſſina wieder bewaffnen laſſen und
dadurch thatſächlich bewieſen daß er nicht ganz den Optimismus ſeiner
Collegen theilt, die da thun, als ſei auch nicht ein Schatten von Ge
fahr mehr vorhanden. Der Kriegsminiſter traut den Meſſineſen nicht.
Der franzöſiſchen Regierung kommen Rattazzi's, roſenfarbene Depeſchen
deſto erwünſchter: wenn die italieniſche Regierung mit den „Ungeduldi
gen“ nur ſo ſpielt wozu braucht dann der Kaiſer mit einem Entſchluſſe
zu eilen Die „Patrie“ berichtet denn auch, daß das Kabinet der Tui
lerieen in Würdigung der Energie, welche die italieniſche Regierung in
mitten der Schwierigkeiten die ihr ringsum gemacht werden entfaltet
habe dem Miniſter des Auswärtigen Glückwünſche habe zugehen laſſen.
Vom franzöſiſchen Standpunkte gus ſind dieſe Glückwünſche wohl ver
dient““, bemerkt die „Jndep.“ zu dieſer Mittheilung des halboffiziellen
Blattes, „aber die kleinſte That, um die Laſt dieſer Schwierigkeiten
leichter zu machen, wäre für Jtaliens Sache förderlicher geweſen ſo
aber wird die italieniſche Regierung, je mehr ſie von Paris aus belobt
wird, auf der Halbinſel deſto mehr in der öffentlichen Meinung ſinken.
An einen Bürgerkrieg in Jtalien glaubt man in Paris heute weniger,
als in der letzten Zeit, wohl aber an Rattazzi's baldigen Sturz, da
derſelbe von der franzöſiſchen Regierung aufgebraucht wird, wie ein Ne
ger zur Zeit der Bäumwollernkte. Auch das „Journal des Debats“
ſindet, man habe ſich in maßgebenden Kreiſen ſo tief in die Bewun
derung der italieniſchen Geduld hineingeredet, daß man ſich einbilde
dieſelbe werde niemals reißen allerdings hätten die Jtaliener bisher ſs
große Selbſtüberwindung und ſo bedeutenden politiſchen Verſtand ge
zeigt, daß die intimſten Freunde Garibaldi's ihn verließen als Victor
Emanuel ſeine Stimme gegen denſelben erhob aber die Kriſis ſei jetzt
ſo bedenklich, daß der Einzelwille in den Zwiſchenfällen, die jetzt zu
fürchten ſeien, oft gar nicht mehr Stich halte. Man möge nur den
einen Fall in's Auge faſſen, daß Garibaldi von franzöſiſchen Truppen
geſchlagen oder gar getödtet oder erſchoſſen werde, was werde Jtalien
dann thun? Zuerſt habe es ſich nur um einen Streit zwiſchen Rat
tazzi und Garibaldi gehandelt, dann ſei der König unnöthiger Weiſe
bewogen worden, perſönlich einzuſchreiten, und aus Garibaldi's Händel
mit Rattazzi ſei nun eine Auflehnung gegen des Königs Wort gewor
den; jetzt ſtehe ein Kampf zwiſchen Garibaldi und den franzöſiſchen
Truppen in Ausſicht wie leicht gerathe die Nation in den Fehler ihres
verirrten Helden, wie leicht könne der Streit zwiſchen Rattazzi und
Garibaldi in einen Krieg zwiſchen Frankreich und Jtalien ausarten!
Hierin liege die Gefahr, und unmöglich könne man ſich noch langer
darüber täuſchen. Dieſe Stimmen der Warnung die jetzt alle unab
hängigen franzöſiſchen Blätter erheben ſind deshalb von Wichtigkeit
weil ſte den Jtalienern täglich wiederholen, daß ihre Ehre wie ihre Jn
tereſſen in den Augen der franzöſiſchen Nation gefährdet ſind, wenn
ſie ſich noch länger wie Kinder von der franzöſiſchen Regierung am
Gängelbande führen und mit Redensarten hinhalten laſſen.

Die directen Nachrichten aus Sicilien ſtimmen mit Rattazzi's opti
miſtiſchen Telegrammen ſo wenig, daßz, ſelbſt gangenommen, daß jene
eben ſo ſehr nach der anderen Seite ſündigen, jedenfalls Vorſicht mehr
als je geboten ſcheint.

Amerika.
Mit dem Dampfer „Edinburg“ eingetroffene Berichte aus New

York vom 7. d. melden daß der bei dem kriegeriſchen Bankett in
Waſhington anweſende Präſident Lincoln mit Enthuſtasmus empfan
gen worden iſt. Nach Berichten aus Memphis haben 4000 Unioniſten
die Konföderirten in einem Treffen geſchlagen. 500 Kaufleute aus
Breton haben ſich verpflichtet, ihre Gehülfen nach dem Kriege wieder
anzuſtellen, wenn ſie in die Armee eintreten.

Permiſchtes.
Jn Hamburg iſt, wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, eine An

zahl angeſehener Männer zuſammengetreten (wie es heißt, vie Herren
Senator Godeffroy, Baron v. Merck, Claus Olde, die Conſuln Rei
mers und Schän ec.) um dort zum A. Mai nächſten Jahres eine
landwirthſchaftliche Welt Ausſtellung nach dem Muſter der augenblick
lich in London ſtattfindenden IJnduſtrie Welt. Ausſtellung zu veranſtal
ten. Sie ſollen ſich deshalb mit der bereits länger beſtehenden deut
ſchen Ackerbau Geſellſchaft ins Einvernehmen geſetzt haben.

I
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Die Börſe war heute bei ehe in ziemlich SieCourſe feſter Fonds und Prioritäten blieben ſtill Wechſel waren etwa Jvurſe nes Roſtoer pCt. G. Vereinsbank [4] 101 G.
Oeſterr.

Bant Actten.
[4] 25 G. Gold und Paptergeld

Mainz Lüdwigsh. Lit.
Genfer Creditbank 4377, à gem.

A- u. C. 128 à gem.
Oeſterr. Eredit 80 à 81 gem.

kleine Bahnen und Oberſchleſiſche. Er

Pamburger
Wähbrung (Banknoten) 79 bz. NRapoleonsd?or

Mecklenburger 61 à gem.
Oeſterr. National Anleihe 64 à gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 99 G.

Nordbabn (Fr. Wilh.) 65 à
Oeſterr. neueſte

editactien waren animirt und letztere auf beſſere Wiener

Moldauiſche Landesbank
5. 11 bz. Sovereigns 6. 23 G.

Magdeburg den 19. Auguſt. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 1437

do. 2 Monat uHamburg kurze Sicht. ed. 2 Monat FFrankfurt kurze Sicht. e edo. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or

Ausland. Gold a 5 mee
Preuß Staats Schuldſcheine 3 S
Verein. Dampfſchifff.StammActien 4 74

do. do. Priorit. Actien (5 102Magdeb. Leipz. Stamm-Actien 4
do. do. Priorit.-Actien J. Em. 4 ehe
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſtadter StammActienſ 1316
do. do. Priorit.-Actien4 Sdo. c do Priorit.Actien 4 103do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actien4 100
do. Feuer-Verſicher.Actien 4 505
do. HagelVerſicherungsActien 75 Sdo. Lebens-VerſicherungsActien 90
do. PrivatbankActien 4
do. GasActien

Deſſauer Continental-GasActien 5. 119
Allgemeine GasActien 4 65

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
197 20

Nördhauſen, den 19. Auguſt.Weizen bisRoggen 2 2 12Gerſte e e 259Hafer 6Rüböl pro Centner 16
Leinbl pro Centner T

Berlin, den 19. Auguſt.
Weizen loco 65—-79 nach Qual. bunt poln. 76

ab Bahn bez.
Roggen loco 1 Ladung 80pfd. 51 bez. Aug. 50

50 bez. Aug. Sept. 50—5097, bez. Sept. Oct.

50 bez. u. Br. G. Oct. Nov. 49m e e We 48,—-49 bez. u. G. 49 Br.
Früht: 47 48 48 bez.Gerſte, große u. kleine 37—42 pr. 1750pfd.

Hafer loco 25—27 fein gelb u. weiß ſchleſ. 26
bez. Lieferung pr. Aug. 25 Br. V G. Aug.

Sept. 25 Br. G. Sept. /Octbr. 25 bez. u.
G. Br. Oct. Nov. 24 bez. Nov. Dec. 24

bez. Frühj. 24 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 48——56
Winterraps 98-104
Winterrübſen loco feiner 162 pr. 1800pfd. bez.
Rübdl loco 147 Br. Aug. 149 bez. Aug.

Sept. a Bri G. Sept. Oct. Ibez. Br. u. G. HSetbr. Novbr. Ia bez.
Nov. Dec. 14 bez. April Mai 14 Br. i G.

Leinöl loco 14 bez.Spiritus loco ohne Faß 19/ bez. Aug. u. Aug.
Sept 18 bez. u. G. z Br. Sept. Oct.I bez. U. G. Br., Oct. Nov. 18

Br., 18 G., Nov. Dec. 17 u bez. Br.
u. G. April Mai 18 bez.Weizen feſt. Roggen dispontbie begegnete nur ſchwa
cher Frage und wurde nur mäßig umgeſetzt Dermine wur
den durch gute Kaufluſt merklich im Werthe geſteigert und
ſchließen gefragt, gek. 5000 Etr. Hafer, Termine höher.
Rübdl erbffnete gefragt und wurde etwas beſſer bezahlt,
ſchließt jedoch wieder gegen geſtern ohne weſentliche Aen
derung Spiritus verkehrte anfangs in feſter Haltung und
Preiſe behaupteten ſich nur ſchwach. Käufer ſo wie Ver
küufer waren zurückhaltend weshalb das Geſchäft äußerſt
beſchränkt blieb, gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 19. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 172 G. Weizen, weißer 75——-88 gelber 74
86 Roggen 53—59 Gerſte 38—45

Hafer 23—27
Stettin, d. 19. Aug. Weizen 76-781 Aug. 82

da Sept. Oct. 79 Früh 77 bez. Roggen 47
z 49, Aug. 49 Sept. Oct. 49 bez. Fruhf. 46
G. Rüböl 142/,, Sept. Oct. 14 bez. Oct. Nov. 14
da. Spirttus h Aug. 199 mit Faß bez. Auguſt
Sept. 19 G. Sept. Oct. 1817, bez. Oct. Novbr. 172
da Frühj. 17 bez.

Leipzig, den 19. Auguſt. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco““,
auf der Stelle und „„pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeütet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner, des Getreides und der Oelſagten für

1Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel, des Spiritus für 1222 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe, „bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd. brauny loco nach Qual. 6
6 Bft u. bz. (nach Qual. 72—-—75 Bf. u. vz.).
Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. 4 4
Bf. u. bz. (nach Qual. 61 53 Bf. u. bz. pr.
Auguſt September 51 Bf. pr. September, Octos
ber, ingleichen pr. October. 51 Bf. pr. October, No-
vember 50 Bf. pr. April, Mai 51 Bf.)-
Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual. 3 3 bz.
3 Gd. (nach Qual. 36 39 bz. 37 Gd.
Hafer, 98 Pfd. loco nach Qual. 2—2 Bf. U.
bz. (nach Qual. 24 25 Bf. u. bz.). Erbſen,
178 Pfd. loco zum Kochen 4 Gd. zum Füttern
4 Gd. (zum Kochen 52 Gd. zum Füttern 48
Gd. Rüböl loco: 14 Bf. pr. Auguſt, Septema
ber ebenfalls 14 Bf. pr. September, October 14

Bf. u. bz. pr. October November und pr. Novem
ber December 149 Bf. Leinöl loco: 15 Bf.
Mohnöl loco: 18 B. Spiritus, loco: 197,
F. Bf., 19 Gd. pr. September ebenfalls 19),
Bf., 19/, Gd. pr. October bis December in glei
chen Raten: 18 Bf. 18 Gd. 5 pr. October bis
Mai, ebenſo 179, Bf., 17 Gd.

Hamburg d. 19. Aug. Weizen loco belebt, etwas
höher ab auswärts höher gehalten. Roggen loco feſt,
ab Oſtſee unverändert. Oel begehrt, Oct. 29 Mai 28

Anmſterdam, d. 18. Auguſt. Weizen ſtille. Roggen,
preußiſcher, loco 5, Termine 2 Forl. niedriger. Rape,
Oct. 78 Rüböl Herbſt 457,.

London, d. 18. Aug. Neuer engliſcher Weizen zu 54
64 verkauſt amerikaniſcher gefragt 2, baltiſcher I

2 Schill. höher als am vergangenen Montage. Mahlgerſte
etwas theurer amerikaniſches Mehl Schill. höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß Holl,
am 20. Auguſt Morgens am Unkerpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untkerpegel

am 18. Auguſt Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 19. Auguſt Morgens 2 Fuß 10 Zoll.



Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 43 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. Auguſt Mittags 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 18. Auguſt. A. Sittrich, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. Fr. Andrege, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. A. Placke, Porzellanerde v.
Hamburg n. Calbe. Klauß, Guano, v. Hamburg n.
Bernburg. Fr. Wenig, Stabholz, v. Hamburg nach
Magdeburg. Am 19. Auguſt. Fr. Heſſe J., Guano,
v. Hamburg n. Halle. D. Heſſe, Guano, v. Hamburg
m. Vernburg. Fr. Schulze, Guano, v. Hamburg nach
Halle. H. Zwick, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.

H. Büttner, Coaks, v. Hamburg n. Rieſa. Gebr.
Fricke, Brennholz, v. Rogäßz n. Buckau. G. Baumeier,
Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. W. Baumeier,
desgl. F. Görſch, desgl.

Niederwärts: Am 19. Augüuſt. C. Braune, Ger
ſte, v. Schönebeck n. Hamburg. G. Boltze, weißen
Sand, v. Salzmünde n. Berlin. Chr. Heinrich, Gü

ter, v. Halle n. Magdeburg. F. Bänſch, Porzellan
erde, v. Lettin n. Frankfurt. M. Brödel, Gerſte, v.
Bexnburg n. Hamburg. F. Sauer, desgl.Magkebunrg; den 19. Auguſt 1862.

Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Am Dienstag den 26. Auguſt e. Vormittags

10 Uhr ſollen auf dem Marktplatze zu Schmie
deberg a. 18 Stück ausrangirte Königl.
Dienſtpſerde und am Mittwoch den 27. Auguſt c.
Vormittags 10 Uhr auf dem Marktplatze zu
Kemberg ca. 18 Stück dergleichen öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
Hen verkauft werden.

Tagdeburg. Dragoner-Negiment Nr. 6.
Krug von Nidda,Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur.

Verkauf von Maculatur!
Jn Folge Auftrags der gewerkſchaftlichen

OberBerg und HüttenDirection hierſelbſt
ſollen

Sonnabend den 23. dieſes Monats
Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Gewerkenhauſe parierre
113 Centner

zur Caſſation ausgeſonderte Acten, Tabellen und
RechnungsBeläge c. gegen baare Zahlung durch
Unterzeichneten auctionsweiſe verkauft werden.

Eisleben, den 13. Auguſt 1862.
Hartenfeld,

Berg RechnungsReviſor.

HausVerkauf.Mein vor 2 Jahren gebautes Haus nebſt Zu
behör beabſichtige ich zu verkaufen.
Pr. Allihn in Halke, Weidenplan Nr. 6.

Ein Landgut, hübſch gebauet, mit eini
gen 60 Morgen Feld, faſt Alles erſter Klaſſe,
voller Erndte und Jnventar, ſoll mit 4—— 5006
Thlr. Anzahlung verkauft werden. Näheres er
fährt man unter der Adreſſe P. B. 62 poste
restante Schkeuditz.

Eine frequente, ſchön eingerichtete Condito
rei am hieſigen Orte, zu deren Uebernahme 14
bis 1500 erforderlich, ſoll Familienverhält
niſſe halber übergeben werden. Näheres durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Ein frequenter Gaſthof J. Ranges in einem

Städtchen von 6000 Einwohnern an einem
ſchiffbaren Fluſſe in der Provinz Sachſen
belegen, ſoll mit ſämmtlichem Jnventar für
14900 mit 4000 Anzahlung baldigſt
verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Sehr ſchönen Weißweizen und pom

merſchen Braunwetzen durch
dreſchmaſchine gedroſchen und gereinigt hat zu
Saamen weizen abzulaſſen Rittergut Storkau.

Muſter und nähere Preisbedingungen erthei
Schoenau S Co. in Halke a/S.

Es iſt wieder ein gro
ßer Transport 4-—5jäh

l Ariger däniſcher Pferde ein.
Meyer Grossmann,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
Ein guter Gummitopf mittler Größe iſt

len

x

getroffen

Modells hierzu

tie übernommen.
und Ringelwalzen dauerhaft und praktiſch gefertigt und bei bill

Die Eiſengießterei u. Maſchinenfabrik
Franz ev e in alle a/S.e Schmeerſtraße Nr. 21,empfiehlt auch in diefem Jahre ihre Arbeiten einem geehrten Publikum

Namentlich empfiehlt dieſelbe ihre Anfertigung von Grabkr
andern Gittern und alle in dieſes Fach ſchlagende Ar

zur gefälligen Anſicht bereit.

raut

zur gütigen Beachtung.
euzen, Grab-, Balkon und
beiten, und ſtehen die neueſten

Auch werden Dreſchmaſchinen aller Art, welche ſich durch ihren leichten Gang ganz
beſonders auszeichnen, ſowie Häckſel-, Kartoffel K und Rübenmmaſchinen

igſter Preisſtellung Garan

Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.

Unübertreffliche leiſtet.
Köln am Rhein.

n 4 uEan de Cologne philocome (Kölnſſches
bekannt unter dem Namen Jloras haarſtärkendes

In der Rheinprovinz iſt dieſes treffliche Haarmittel bereits faſt allgemein bei der Toilette
der Damen und feinen Herren eingeführt und man erkennt es an, wie angenehm es iſt,
Mittel zu haben, welches für einen höchſt billigen Preis die ſchönſte und eleganteſte Friſur
ermöglicht und doch zugleich für Esnſervirung und Verſchönerun

pr. x Fl. 20 pr. Fl. 10

Haarwaſſer),
Mittel.

A. Moras Co.Zu haben bei Melmnbold Co. in Halle.

Stand: Wagen an der Marktkirche,

L Nicht zu überſehen!
h. Donnerstag rEinem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß Donnerstag eine neue

Sendung friſcher, fetter pommerſcher Bücklinge, Flundern und Aale eintrifft.
Herrn Arnold gegenüber.

Albuuin für Photographien empf. Ang. Weddy, Leipzigerſtr. 6.
Die neuen Primcess Alice- und Ja-

panmesen armen Gürtel in Leder
in feinſter Qualität empfing ich ſoeben.

Halle. Robert Cohn.
Mit einem Transport Spann

und Wagenpferden trifft
g. Dienstag, als den 19. Auguſt,

h ein M. ZJickel,gr. Ulrichsſtraße
2 jährige Schweine verkauft Breitenſtraße

Nr. 34 in Halle.
Aecht peruaniſcher Guano

iſt zu haben bei F. Bornemann
in Alsleben a Saale.

A Landwirthſchafterinnen (ganz per
fect), T Kochmamſell und I Köchin ſu-
chen Stellung und erth. Nachweis das Agent.
Geſch. v. C. Riedel, Halle, gr. Steinſtr. 17.

Penſion bei einem Lehrer weiſt nach
Berger, Leipzigerſtraße 89.

Noch einige junge Mädchen die hieſ. Schu
len beſuchen oder zu weit. Ausbildung hier ſich
aufhalten ſollen, finden Michaelis in meinem
Penſionate freundliche Aufnahme. Verw. Paſtor
Leiſt, Strohhof am Rathswerder Nr. 9, 1 Tr.

Das conceſſ. CommiſſionsComptoir
in Magdeburg hat nachzuweiſen:
Perſonen jeden Standes, namentlich auch Da
men, welche leſen und ſchreiben können, gegen
2 Poſtvorſchuß, einen ſicheren, ſittlichgeſetzli
chen langjährigen Erwerb von 200 bis 600
jährlich, der in ein paar Stunden täglich ſpielend
an jedem Orte verdient wird.

C. Wagner kl. Kloſterſtraße Nr. 1.
Pranco.

nene e nen eEin ſehr tüchtiger practiſcher Forſtmann,
der gute Empfehlungen beſitzt, erhält einen
Oberförſter Poſten. Das Einkommen und
die Contractsbedingungen ſind für den An
zunehmenden ſehr günſtig geſtellt.

General-Comptoir in Breslau,
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

Für einen Freiherrn ſoll ein lediger
Oekonomie- Beamter unter ſehr günſti
gen Bedingungen engagirt werden.

General-Comptoir in Breslau,
Katharinenſtraße Nr. 6, in Schleſien.

e

Ein liegen gebliebenes Paquet
Chocolade iſt abzuholen bei

zu verk. Leipzigerſtraße Nr. 2, 1 Treppe rechts.

Die erſten eingem.
Gebirgs Preißelbeeren

in ſehr ſchöner Qualität erhielt

Julius Riftert.
Schüßler'ſche Liedertafel

Heute Donnerstag Abend Uebungs-
ſtunde. Der Vorſtand.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.

Donnerstag d. 21. Auguſt Das Barfüßle,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Moritz
Reichenbach.

Freitag den 22. Auguſt: Verlin, wie es
weint und lacht, Poſſe in 3 Acten und
10 Bildern von Kaliſch.

Die Direction.
Bad Neu Nagoczi bei Brachwitz.
Donnerstag den 21. Auguſt Concert, An

fang 5 Uhr. Es laden hierzu freundlichſt ein
die Berghautboiſten von Dölau

Zum Würdenhof
Sonntag den 24. d. M. Ball, wozu freund
lichſt einladet G. RG. Noin sten

Höhnſtedt.
Sonntag den 24. Auguſt ladet zum Tanz

vergnügen ergebenſt ein L. Krüger
Seebad Oberröblingen.

Sonntag den 24. Auguſt Flakter und
Scheibenſchießen, Abends Ball wozu
ergebenſt einladet Carl Müller.

well

FamilienNachrichten.

St eeute Nachmittag 5 Uhr wurde mei
liebe Frau Emilie geb. Tillmanns en
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Zeitz, den 19. Auguſt 1862.
Rud. Tillmanns.

Verlobungs. Anzeige.
(Verſpätet.

Meine am heutigen Tage ſtattgehabte Verlo
bung mit Fräul. Johanna Bormannn zei
ge ich hiermit anſtatt jeder beſondern Meldung an.

Mühlberg, den 16. Auguſt 1862.
A. WagnerG. Voese, Markt Nr. 7.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reckor.

ein
g des Haares das
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Beilage zu J 194 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. Auguſt 1862.

Deutſchland.
Berlin d. 19. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der Bud

get-Commiſſion übergab Abg. Duncker dem Regierungs Com-
miſſar zu ſeiner und ſeines Chefs Information den Wortlaut des Er
laſſes, durch welchen dem Landwehr Lieutenant Schmohl die Theil
nahme an einem Turnverein unterſagt iſt. Abg. Klotz beantragte,
die Regierung zur Vorlegung eines Koſtenanſchläges für die ganze
Reorganiſation bei vollſtändiger Durchführung des Reorganiſationspla
nes aufzufordern man müſſe bei den geſteigerten Ausgaben für Ma
rine und Heer genau vorher überſehen können, wie die Plane der Re
gierung zu den Finanzkräften des Landes ſtänden; für viele Abgeord
nete würde das bei ihrer Entſcheidung in der Militärfrage maßgebend
ſein. Geh. Rath Sixtus: zwar lägen weſentliche Bedenken gegen
den Antrag nicht vor, da ja bereits im Jahre 1860 die Atiſchläge vor
gelegt ſeien, doch müſſe er ſich vorbehalten, die Jnſtructionen ſeines
Chefs einzuholen. Oberſt v. Boſe gab detaillirte Auskunft, wonach
die Zahl der Abiturienten für die Offizier Carrière ſeit einigen Jahren
im Steigen begriffen iſt; im Jahre 1859 war die Zahl beſonders groß
nach einer weiteren Zuſammenſtellung ſind in den Kadettenhäuſern
etwas über ein Drittel Bürgerliche endlich übergab derſelbe dem Abg.
Virchow eine genauere Nachweiſung über die Moralität in der Ar
mee, dieſelbe wird in dem Commiſſionsberichte abgedruckt werden.
Bei weiterer Berathung des Militäretats wurde zunächſt Beſchluß ge
faßt über die neulich wegen einer RechnungsDifferenz zwiſchen dem
Referenten v. Vaerſt und. dem Regierungs Commiſſar ausgeſetzten
Poſitionen für die Kaſernen und Garniſons- Gebäude es ſtellte ſich
dabei heraus daß nach den bisher vorliegenden Erläuterungen der Re
gierung die Vaerſt'ſche Rechnung auch hier richtig war; nach den ge
naueren neueſten Erläuterungen ändern ſich die Poſitionen etwas zu
Gunſten der Reorganiſationskoſten: Letztere betragen 155,975 Thir.
und wurden geſtrichen die laufende Verwaltung erhielt 1,111,335 Thlr.
zugebilligt. Bei Fortſetzung der Berathung des Titels für das Mi
litär Erziehungs Weſen beantragte Abg. Virchow größere Specialiſi
rung ſo daß getrennt würde Kadettenhäuſer, Kriegsſchule, Central
Durn-Anſtalt. Geh. Rath Sixtus: Die Regierung habe in der Spe-
cialiſirung das Möglichſte gethan aber es gebe eine Grenze wohin
ſolle das führen? Man werde dahin kommen, für jedes Regiment zu
ſpecialiſiren die Regierung werde dadurch zum „Wirthſchafts Inſpector“
gegenüber dem „Grundherrn“ das ſei der Regierung nicht würdig.
Abg. Stavenhagen: ihm liege zwar nicht viel an dieſer Specialiſi
rung, ſie ſei nicht der Mühe werth; aber die Verwahrung des Regie
rungs Commiſſars verſtehe er nicht unzweckmäßzig beſchränkt werde die
Verwaltung dadurch doch nicht zu ſeinem prinzipiellen Einſpruch, wie
ihn der Commiſſar erhoben liege kein Anlaß vor; die Würde der Staats
Regierung zu verletzen, daran denke Niemand. Geh. Rath Sixtus:
Er habe ſeinerſeits Niemanden verletzen, nur das Recht der Verwal
tung wahren wollen. Geh. Rath Moelle: Ein großes Gewicht ſei
allerdings auf die gewünſchte Specialiſirung nicht zu legen aber es ſei
doch im Militär Etat ſchon nach Möglichkeit ſpecialiſirt; in England
übertrügen ſich alle Poſitionen des MilitärEtats gegenſeitig in Oeſter
reich ſeien die 100 Millionen für das Militär nur in fünf Titel zer
legt die Sache, um die es ſich hier handle ſei doch gar zu unbedeu
tend. Abg. Oſterrath: Dieſelben Gründe, welche Geh. Rath Sixtus
vorbringe, ſeien auch gegen den Hagen'ſchen Antrag vorgebracht und
als das Haus wieder zuſammengetreten ſei der Hagen ſche Antrag
ausgeführt geweſen doch ſei er gegen die hier beantragte Specialiſirung
bei ſolchen Details werde gründlich geholfen nur durch das Oberrech-
nungskammerGeſetz. Auch Abg. v. Kirchmann wollte auf die vor
geſchlagene Specialiſtrung kein Gewicht legen im Prinzip freilich müſſe
man weiter gehen als bisher man ſei erſt im Anfang für jedes Re
giment zu ſpecialiſiren, würde gar nicht ſo ſchlimm ſein. Abg. von
Hoverbeck: Durch die Erklärung des Regierungs Commiſſars werde
die Sache eine Prinzipienfrage; erſt jetzt, bei dem unnahbaren Militär
Etat erhebe die Regierung Proteſt gegen weitere Specialiſirung, be
ſtreite der Landesvertretung das Recht dazu; es handle ſich eben dar
um daß die Commiſſion für die Kadettenhäuſer nicht mehr veraus
gabt wiſſen wolle, als im Etat ausdrücklich ausgeworfen ſei, und daß
nicht Ausgaben aus anderen Titeln auf die Kadettenhäuſer übertragen
würden wenn Vertrauen gefordert werde, ſo müſſe das verdient wer
den. Geh. Rath Sixtus: Er habe nicht das Recht des Hauſes
beſtritten dagegen ſei er wohl berechtigt, das Recht der gleichberechtig
ten Regierung geltend zu machen. Abg. Stavenhagen: der prinzi
pielle Einwand des Regierungs Commiſſars ſei nicht haltbar; aber um
dieſes Widerſpruches willen eine an ſich unzweckmäßige Specialiſtrung
zu machen empfehle ſich doch nicht. Geh. Rath Moelle: wenn man
bald hier bald da ſpecialiſire, ſo müſſe immer das Rechnungsweſen
geändert werden man möge die Sache der Regierung zur Erwägung
geben z dann werde geſchehen, was ſich thun laſſe denn ſo viel er ſehe,
laſſe ſich etwas Beſonderes im vorliegenden Falle nicht einwenden.
Abg. Virchow erklärte ſich einverſtanden, den Antrag der Regierung
„„zur Erwägung“ zu ſtellen. Abg. Hagen machte geltend, die Bud
getCommiſſion ſei in Sachen der Specialiſirung von einer Beſcheiden
heit, welche wohl Anerkennung verdiene; bei Gelegenheit ſeines Antra
ges habe Herr v. Patow gemeint, der Etat würde zu einem Rieſen
bande anſchwellen und nun, wie klein ſei noch immer der Etat
Jn der modificirten Faſſung (die Sache der Regierung „zur Erwä
gung“ zu ſtellen) wurde der Virchow ſche Antrag mit 13 gegen 11
Stimmen angenommen. Ohne beſondere Discuſſion wurden dann

die einzelnen Poſitionen dieſes Titels, ſoweit ſie Reorganiſationskoſten
enthalten, abgeſetzt, zum Theil einſtimmig, zum Theil gegen 5, 4 und
3 Stimmen der ganze Betrag iſt 19,086 Thlr.

Es folgte die Berathung über das Ordinarium der Cadettenhäu
ſer. Dabei ſtellte ſich heraus daß der Special Etat eigentlich eine
Fiction ſei, indem, z. B. bei dem Berliner Cadettencorps, 321 Ca
detten in Einnahme und Ausgabe im Etat veranſchlagt ſind während
in Wirklichkeit über 500 Cadetten vorhanden ſind. Die Regierung
gab zu, daß es nicht „correct“ ſei; das rectificire ſich aber nachher bei
der Rechnung durch Balanciren für 1864 ſoll ein anderer Etat auf
geſtellt werden. Abg. Klotz bemerkte dabei, auf dieſe Weiſe würden
die Cadettenhäuſer gegen den Wunſch der Landesvertretung erweitert
ohne daß es aus dem Etat erſichtlich ſei. Abg. Techow führte aus
und belegte mit Zahlen, daß die Koſten für die Erziehung der Cadet
ten ſehr viel, an einzelnen Anſtalten doppelt ſo hoch ſeien, als an Ci
vilAlumnaten. An den Poſitionen wurde nichts geändert. Auf
dem Extraordinarium ſtehen 5000 Thlr. „zur Errichtung einer Kriegs
ſchule in Engers weil wie der Regierungs Commiſſar ausführte

die Kriegsſchulen in Erfurt, Neiſſe und Potsdam nicht mehr aus
reichen. Referent beantragte Streichung, weil dieſe Poſition durch
die Reorganiſation veranlaßt ſei Abg. Stavenhagen: Der Bedarf
der Armee ſei jährlich 450 Offiziere, davon kämen 150 auf die Artil
lerie und Jngenierſchule, zur Ausbildung der übrigen 300 genügten
die bisherigen drei Kriegsſchulen. Oberſt v. Boſe: Nicht ganz 300
könnten ſich auf den drei alten Kriegsſchulen ausbilden im vorigen
Herbſt hätten gegen 25 Aſpiranten nicht aufgenommen werden können.
Der erſte Coetus der Artillerie und Jngenieürſchule ſolle eingehen da
mit die einzelnen Waffengattungen ſich nicht iſolirten, eine Erweite
rung der bisherigen Kriegsſchulen ſei baulich nicht möglich. Abgeordn.
Stavenhagen: Man könne ja einige Aſpiranten in Privathäuſern
wohnen laſſen und brauche nicht gleich neue Etabliſſements zu grün
den, wenn einmal einige Aſpiranten nicht Aufnahme fänden über
haupt aber würde in einem Etat, der den Finanzkräften des Landes
entſpräche, die Zahl der untern Offiziere vermindert werden müſſen.
Abg. Schubert für eventuelle Vergrößerung der beſtehenden Anſtal
ten, gegen Vermehrung der kleineren, aus Rückſicht auf die Lehrkräfte.

Die 5000 Thlr. wurden geſtrichen Zur Erweiterung der Cen
tral. Turnanſtalt ſind im Extraordinarium 9000 Thlr. mehr verlangt der
Referent erklärte, dieſelben nicht ſtreichen zu wollen da die Erwei
terung auch ohne die Reorganiſation nöthig ſei. Der Vertreter des
Kriegsminiſteriums erklärte die Vergrößerung der Saale der An
ſtalt für dringend nöthig, was Abg. Techow aus perſönlicher An
ſchauung beſtätigte. Abg. Klotz wollte durch Abſetzung der verlang
ten Summe die ſchon neulich im Hauſe angeregte Frage über das
Turnſyſtem zur Erledigung bringen Abg. Tech o w meinte, für die
Armee werde man dadürch doch keine Aenderung des Syſtems erreichen.
Abg. e Schwediſches Turnen ſei immer noch beſſer
als gar kein Turnen durch Streichung der Summe werde man nur
dahin kommen, daß das Turnen ganz abgeſchafft würde. Die Be
willigung der 9000 Thlr. im Extraordinarium erfolgte mit 18 Stim
men. Endlich wurde die Geſammtſumme des Extraordinariums der
Organiſationskoſten darunter die ſchon neulich ſpeciell angeführten
Poſten für Verpflegung und Bekleidung der Truppen und für die
Feldequipage der vierten Compagnien bei den Pionier Bataillonen
mit 272,262 Thlr. abgeſetzt, und zwar mit allen gegen 4 Stimmen
(Borſche, Schubert, Stavenhagen, Tweſten). Die nächſte Sitzung
findet heute Abends ſtatt.

Der Abg. v. Sybel beabſichtigt folgenden Antrag einzubringen
„„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: es ſei ſowohl durch
das preußiſche als durch das allgemeine deutſche Intereſſe geboten,
daß jede Unterhandlung über das Fortbeſtehen oder die Erweiterung
des Zollvereins nur unter der Vorausſetzung ſtattfinde, daß dabei an
den ökonomiſchen Grundſätzen des deutſch franzöſiſchen Handelsver

trags feſtgehalten keine größeren nicht deutſchen Gebiete in den Zoll
verein aufgenommen und eine zweckmäßige Organiſation des Zollver
eins mit einheitlicher Executive und gemeinſamer parlamentariſcher Ge
ſetzgebung nicht ferner hinausgeſchoben wird. Motive Die öſterrei
chiſchen Propoſitionen betreffend den Zollverein und die Ablehnung
des Handelsvertrags durch Baiern und Württemberg Der An
trag kommt heute Abends in der Fractionsverſammlung des linken
Centrums zur Berathung.

Mehrere Blätter enthalten folgende Analyſe der vom 8. Auguſt
datirenden baieriſchen Note, in welcher der preußiſch-franzöſi
ſche Handelsvertrag abgelehnt wird:

Die baheriſche Regierung erklärt, ſie ſehe ſich außer Stande dem Handels
Vertrage mit Frankreich ihre Zuſtimmung zu ertheilen, erwähnt aber die öſterreichiſchen
Propoſitionen vom 10. Juli gar nicht und ſchlägt auch keine e lrereinée b onſeens in
Berlin für jetzt vor. Sie erklärt, ſie habe ſtets Sonderintereſſen den anerkannten
höheren Vereinazwecken untergeordnet, und ſehe ſich jetzt mit aufrichtigem Bedauern zu
einer Ueberzeugung geleitet, welche von der preußiſchen weſentlich differire. Sie reca
pitulirt die Geſchichte der Verhandlungen und der verſchiedenen zwiſchen Berlin und
München gewechſelten Mittheilungen bemerkt nur auf Preußens Wunſch den Vor
ſchlag einer SpezialZollvereins Conferenz vor dem Abſchluſſe des Vertrages fallen ge
laſſen zu haben und verſichert, daß ſie nach ihren Erklärungen vom 29. September
v. J. die Paraphirung eines Vertrages wie des vorliegenden nimmermehr habe erwar
ten können. Erſt durch Mittheilung vom 7. April habe die bayeriſche Regierung die
Faſſung und Tragweite des Vertrages kennen gelernt, viele Tarifpoſttionen wären
bisher unverändert geblieben. Sie könne es nicht begreifen, weshalb man auf einmal
zu Kinem mehr oder minder modificirten Freihandelsſyſteme übergehen müſſe. Die
Handelsbeztehungen des Zollvereins zu Frankreich wären der Art, daß nur äußerſt
wenige Fabrikartikel von höherem Werihe nach Frankreich gelangten der bei weitem
überwiegende Theil des Verkehrs dahin beſtehe in Rohprodukten und geringen Fabri



katen. Frankreich habe ſeit dem September vorigen Jahres keine erheblichen Conceſ
ſionen gemacht Preußen demnach nicht gleich dieſen Vertrag paraphiren ſollen. Die
Tarifreductionen wären aber der bedenklichſten Art, griffen in die wichtigſten Jndu
ſtrien tief ein. Eine ſelbſtſtändige Tarifreform ſei der vertragsmäßigen Feſtſtellung
vorzuziehen. Bayern ſei der Anſicht, der jetzige Zollverein könne nicht mehr ſtarr an
ſeinen bisherigen Tarifſätzen feſthalten müſſe vielmehr der neueren Richtung anſehn
liche Zugeſtändniſſe und zwar zunächſt in ſeinem eigenen Intereſſe machen. Es ſei
kein Grund vorhanden daß der Zollverein plötzlich ſein Syſtem über Bord werfe,
weil die Nachbarn das ihrige geändert hätten. Das engliſche paſſe offenbar nicht auf
continentale Verhältniſſe, der franzöſiſche ſei von dem bisherigen ZolldereinsTarife ſo
verſchieden daß eine nur einigermaßen merkliche Annäherung nicht möglich ſei. Die
preußiſche Regierung habe von vornherein wiſſen können, daß einem ſo plötzlichen Um
ſturze des bisherigen Vereinszollſyſtems die Vereins Regierungen nur widerwillig und
in Folge äußeren Druckes ſich fügen würden. Es wird dabei die Ermäßigung des
Ausgangszolls von Lumpen des Eingangszolls für Wein in Flaſchen und Fäſſern,
der feineren Gattungen der dichten Baumwollengewebe, der fertigen Kleider, Uhrgläſer,
feiner Parfümerien künſtlicher Blumen feiner Seife hervorgehoben auch der neue
Tarif für Eiſen und Eiſenwaaren, Baumwollen und Leinen-Garn und Waaren, Che
mikalien angedeutet, Art. 5, 6,8, 15, 23, 25 und 31 kurz beſprochen und bedauert,
daß Preußen Oeſterreich gegenüber von Baierns Anſichten gänzlich Abweiche. Oeſter
reich müſſe beſondere Verkehrserleichterungen haben, die auf andere Staaten nicht aus
gedehnt würden, den Vertrag mit Oeſterreich möchte man erweitern und folgenreicher
machen ein Verſtändniß mit Oeſterreich hätte dem Abſchluſſe mit Frankreich vorherge
hen müſſen. Nach gewiſſenhafter Erwägung aller Momente, in Uebereinſtimmung mit
der großen Mehrheit der von ihm vernommenen Vertreter des Handels Fabrik und
Gewerbeſtandes ſei die Regierung zu der Ueberzeugung gelangt, der paraphirte Ver
trag ſei nicht im Intereſſe des Zollvereins, widerſpreche dem Geiſte des Handelsver
trags mit Oeſterreich ſie könne demſelben demnach die Zuſtimmung nicht ertheilen
Dieſe Erklärung könne ſie nicht ſchließen, ohne das aufrichtige Bedauern auszudrücken,
daß dieſe wichtige Angelegenheit allmälig durch verſchiedene Umſtände bis in eine Lage
gerückt worden ſei, in welcher ein anderer Ausgang als der gegenwärtige für alle
Theile unbefriedigende ſich als unerreichbar darſtelle. Unterdeſſen würde der Zollver
ein, der ſchon ſo manche Kriſis überſtanden habe, durch das einmüthige Beſtreben al
ler ſeiner Theilnehmer vor jeder Verkümmerung bewahrt werden. Die bayeriſche Re
gierung ſei ſich bewußt, in wahrhaft föderativer Geſinnung ohne alle Nebengedanken
ihrer aufrichtigen Ueberzeugung gefolgt zu ſein und dieſelbe federzeit offen und klar

dargelegt i haben. e AnWürttemberg befindet ſich mit Baiern in vollſter Uebereinſtim
mung; man ſchreibt dem „N. C.“ vom Neckar, d. 14. Auguſt: „Die
von der württembergiſchen Regierung nach Berlin gerichtete Note kün
digt mit ganz kurzer Motivirung die Ablehnung des franzöſiſchen Han
delsvertrages an wogegen Baiern es übernommen hat, Preußen ganz
umſtändlich und rückhaltslos die Gründe dieſer Entſchließung nament
lich die in Preußens Verhalten in der ganzen Angelegenheit liegenden
Gründe vorzuführen. Was bezüglich Württembergs die Unterlaſſung
der Befragung der Kammern über die Angelegenheit des Handelsver
trags betrifft ſo iſt zu erinnern, daß im königl. VertagungsReſcript
nur das Verſprechen niedergelegt war, den Beitritt nicht ohne Zuſtim
mung der Stände zu beſchließen. Die volkswirthſchaftlichen Commiſ
ſionen unſerer Kammern denen der Vertrag zur Einſicht mitgetheilt
worden würden übrigens ihren Antrag dahin geſtellt haben die Re
gierung um Ablehnung deſſelben zu bitten. Daß man die Sache die
ſen Gang nicht gehen ließ, ſoll. weſentlich durch den Umſtand veran
laßt ſein, daß Moritz Mohl als Referent der zweiten Kammer mit der
von ihm begonnenen Arbeit noch nicht, ſo weit gekommen daß er hätte

einen Zeitpunkt für die Beendigung derſelben vorausbeſtimmen können.
Dagegen hat die Commiſſion der erſten Kammer ihren Bericht bereits
erſtattet. Jhr Referat iſt von dem Kollegialdirector im Miniſterium
des Jnnern, v. Geßler, verfaßt und begründet in ſehr ausführlicher,
die politiſche Seite ſtark betonender Weiſe die Ablehnung

Wiesbaden, d. 18. Auguſt. Braun's Antrag auf Genehmi
gung des Handelsvertrags iſt heute in der zweiten Kammer mit
allen gegen eine klerikale Stimme angenommen worden.

Vermiſchtes.
Der „Schleſiſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Hermsdorf vom

12. Aug. „Hr. Sommer, der nun zum dritten Male ſeinen Gaſt
hausbau auf der Koppe vollendete wird Sonntag über 8 Tage
ſein unter unendlicher Mühe Kummer und Sorgen vollendetes Werk
feſtlich einweihen und Abends auf der Rieſenkoppe dieſes Feſt durch
ein Rieſenfeuerwerk verherrlichen.“

Wetzlar, d. 15. Auguſt. Am 13. d. Mts. Abends 10 Uhr,
hat auf der neu erbauten Straße von Leun nach Braunfels ein ſchwerer
Unglücksfall ſtattgefunden. Eine aus 28 Perſonen beſtehende Ge
ſellſchaft kehrte auf einem vierſpännigen Leiterwagen von einer Partie
nach der Dianaburg zurück nach Braunfels. Vor dem ſteilen Abhange
der aufwärts nach Braunfels führenden Straße angekommen mahnte
der fahrende Poſtillon zum Abſteigen wegen des höchſt gefährlichen und
ſteilen Weges, womit die Geſellſchaft auch einverſtanden geweſen und
welches nur durch einen leichtfertigen Paſſagier vereitelt worden ſei.
Auf der höchſten und gefährlichſten Stelle angekommen konnten die
Pferde den Wagen nicht mehr vorwärts bringen rutſchten vielmehr
zurück und ſo ſtürzte der Wagen ſammt Pferden ſeitwärts der Chauſ
ſee einen 40 Füß hohen Abhang hinunter. Vier Perſonen die Tochter
des Hofapothekers Müller von Braunsfels, ſeit zwei Jahren verheira
thet mit dem Rittergutsbeſitzer Lemke zu Poſen und gegenwärtig mit
ihrem halbjährigen Kinde auf Beſuch bei der noch lebenden Mutter
die Tochter des Oberpfarrers Caſtenſtyk zu Braunfels; die älteſte Toch
ter des Araerhytn Hr. Suſewind zu Braunfels und ein zweiund
zwanzig hriger Architekt aus Köln, blieben auf der Stelle todt. Außer-
dem brach eine Frau einen Arm und ein Bein, ſo wie Verletzungen
und Quetſchungen der wmannichfachſten Art nöch vorkamen, ohne bis

j fährlichen Charakters i ejetzt gefäb Die Ueberlebenden waren ſo betäubt,daß ſie ſich des Hergangs und wie ſie nach Braunfels gekommen, nicht
erinnern können. Ganz Braunfels war in der größten Aufregung und
Beſtürzung. Der Veranſtalter der Partie iſt leider dem Wahnſinne
nahe, ſo daß man ſeinetwegen die ernſtlichſten Beſorgniſſe hegt. Po
ſtillon und Pferde haben nur leichte Quetſchungen davon getragen

Jnnsbrucck, d. 16. Auguſt. Heute früh 4 Uhr 22 Minuten
würde hier ein ſtarkes Erdbe ben verſpürt.

während das Glyeocol ſelber Ibaſiſch iſt.

erſtgenannten Gruppen haben ziemlich ein und denſ

T Aus Meran wird geſchrieben, daß das maſſenhaft angeſammelte
morſche Geſtein im Oſten des Fußes des Jſinger der dortigen
Gegend Elend und Verderben droht. Genau an der Stelle, wo in
grauer Vorzeit die römiſche Mansio Maja verſchüttet worden iſt, wird
jetzt das herrliche Obermais bedroht indem ſich ſeit Jahrhunderten in
dem fünf Stunden langen, terraſſenartig anſteigenden Raifthale eine
ſolche Unmaſſe morſchen Geſteins und rieſiger, zum Niederſturze bereit
liegender Felsſtücke angehäuft hat daß ein Platzregen oder Hoöchgewit
ter genügen kann, dieſe Maſſen und Trümmer in Bewegung zu ſetzen
und in das Thal hinunterzuflühren. Schon dreimal in dieſem Jahre
hat die Reif mit einem Ausbruche gedroht und wilde Verheerungen an
gerichtet. Sachkundige Männer behaupten, daß die drohende Verſchüt
tung über die blühendſten Stellen von Obermais bis gegen Schloß
Planta erfolgen und in dieſem Falle entweder die latſager Gegend
ganz überdecken oder bis in das Rinnſal der Paſſer vordringen und
dann Meran ſelbſt bedrohen werde. Es gilt alſo jetzt der raſcheſten
n nachdrücklichſten Vorſorge, um dieſem drohenden Unheil zuvorzu
ommen.

Am 14. d. entſprang bei dem Transport der Renz'ſchen Me
nagerie von Hamburg nach Harburg der Königstiger aus ſeinem
Käfig. Nachdem er eines der Wagenpferde (und zwar deſſelben Fuhr
manns, welcher den Löwentransport ſ. 3. beſorgt hatte) nicht un
erheblich beſchädigt hatte, nahm er Reißaus nach einem Schilfdickicht,
in welchem er durch zwei Schüſſe, die von einem der Leute des Hrn.
Renz und einem Gendarmen abgefeuert wurden getödtet ward. Er
war erſt im vorigen Jahre für 1400 Thlr. angekauft worden. Das
erſchoſſene ſchöne Thier iſt in Hamburg für einige Zeit auf dem Spiel
budenplatz zur Schau ausgeſtellt.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 6. Mai 1862.

Hr. Prof. v. Schlechtendal legt einige Blüthen der Roßkaſtanie aus der
Gegend von Wernigerode vor welche eine ſehr mangelhafte Ausbildung des Griffels
zeigen und erwähnt daß dieſe Erſcheinung (den gus Wernigerode erhaltenen Nach
richten zufolge) dort in dieſem Jahre ſehr allgemein auftrete, ſo daß in Folge deſſen
bei der dortigen Roßkaſtanie, ebenſo auch bei denen in hieſiger Gegend bei welchen
ſich dieſelbe Mißbildung zeigt, nur ein ſehr geringer Anſatz von Früchten zu erwarten
ſtehe. Hr. Prof. Heinz ſpricht über die Jerſetzungsprodukte welche er durch
Behandlung der MonochlorEſſigſäure mit Ammoniak erhalten hat. Außer dem Gly
cocoll treten als ſolche noch zwei bisher nicht bekannte Säuren auf die der Vortra
gende mit dem Namen Triglhycol und DiglycolAmidſäure bezeichnet und welche zu
dem Glyhcocoll in derſelben Beziehung ſtehen wie das Diäthylamin und Triäthylamin zu dem Aethylamin. Es nd dieſe beiden neuen Körper wie die rationelle For

mel zeigt, als ammonigkhaltige Körper zu betrachten welche aber trotzdem Säuren
ſind, und zwar iſt die Diglycolamidſäure 2baſiſch und die Triglycolamidſäure 3baſiſch,

Der Vortragende bemerkte ſchließlich daß
fich aus den fetten Säuren ſowohl als auch aus denfenigen Säuren welche init der
Benzoöſäure in einer Reihe ſtehen ebenfalls Monochlorſäuren darſtellen laſſen wer
den und daß wahrſcheinlich jede ſolche Monochlorſäure durch Behandlung mit Ammo
niak angloge Zerſetzungsprodukte liefern werde wie hier bei der MonochlorEſſigſäure
das Glycocoll und die eben genannten beiden neuen Säuren.

Sitzung am 17. Mai 1862.
Hr. Prof. v. Schlechtendal bemerkt im Anſchluß an ſeine neulich über die

Roßkaſtanie gemachte Mittheilung daß die mangelhafte Ausbildung der Piſtille doch
nicht ſo allgemein ſei als es damals den Anſchein hatte, und daß daher in dieſem
Jahre ein beſonderer Mangel an Fruchtbildung kaum zu befürchten ſei. Hr. Prof.
Volkmann ſpricht über die Erſcheinungen der Jrradiatton. Jn Folge der Zer
ſtreuungskreiſe kann auf der Netzhaut die Grenze zwiſchen Schwarz und Weiß niemals
eine ſcharfe Ausprägung erhalten vielmehr wird die Lichtintenſität daſelbſt immer einen
allmähligen Uebergang darbieten, der Art, daß die der Grenze benachbarte zum
Weiß gehörige Partie eine Lichtabſchwächung und die derſelben benachbarte zum Schwarz
gehörige Partie eine Lichtverinehrung erhält. Wenn man nun trotzdem eine ſcharfe
Grenze waährzunehmen glaubt ſo kann ſolches nicht auf phyſikaliſchen Grundlagen be
ruhen ſondern muß als eine Erſcheinung angeſehen werden die durch die Thätigkeit
der Seele hervorgerufen wird. Dieſe erſetzt den zwiſchen Weiß und Schwarz vorhan
denen Uebergangsſtreifen von merlticher Breite geradezu durch eine Linie, und es
wird demzufölge eine Jrradiation des Weiß oder des Schwarz erfolgen je nachdem
dig Seele geneigt iſt, bei Subſtitution jener Grenzlinie das Weiß auf Koſten des
Schwarz oder umgekehrt zu begünſtigen. Welcher von beiden Fällen jedesmal eintritt,
hängt davon ab o6 die Aufmerkſamkeit lebhafter durch das Weiß oder durch das
Schwarz beſchäftigt wird. Jn den meiſten Fällen wird in dieſer Beziehung das Weiß
als das wirklich erregende Princip den Vorrang behaupten Jedoch kann auch der
umgekehrte Fall eintreten. Es wird z. B. das Schwarz die Aufmerkſamkeit vorgugs
weiſe in Anſpruch nehmen ſobald man eine ſchwarze Figur von nur ſehr geringer
Ausdehnung auf weißem Grunde betrachtet. Alsdann näinlich- wird dieſe Figur das
eigentliche Object der Betrachtung ſein, die Aufmerkſamkeit alſo vorzugsweiſe auf das
Schwarz gerichtet ſein, und man wird daher geneigt ſein, die Grenze zwiſchen Schwarz
und Weiß zu Gunſten des erſteren zu erweitern. Der Vortragende zeigt, wie ſich
mehrere Erſcheinungen der Jrradiation durch dieſe Theorie vollſtändig erklären laſſent
Beſonders klar trat die Congruenz der Theorie mit der Empirie bei einer Verſuchsreihe
hervor, welche einen allmähligen Uebergang der Jrradiationen beiderlei Art ineinander
darbot. Es zeigte ſich nämlich, daß eine ſchwarze Figur auf weißem Grunde bei all
mähliger Verkleinerung, oder was daſſelbe iſt, bei allmähliger Vergrößerung des
Beobachtungs Abſtandes zu Anfang eine Jrradiatton des Weiß, ſpäter hingegen als
jener Abſtand weiter angewachſen war, eine Jrradiation des Schwarz darbot. Hr.
Prof. Welcker und Hri Prof. Knoblauch ſprechen über einige Erſcheinungen ver
wandter Natur.

Sitzung am 31. Mai 1862.
Hr. Prof. Welcker ſpricht über Körperproportionen bei Rieſen und Zwergen.

Hr. Prof. Heinz ſpricht über das ungleiche Verhalten iſomerer Körper namentlich
über das Glycolamid und das Glycocoll von welchen das erſtere durch Säuren zerg
ſetzt wird, das letztere ſich hingegen ohne Zerſetzung mit Saäuren verbindet Dieſe
bei vollkommen gleicher Zuſammenſetzung beider Körper ſehr auffallende Erſcheinung
erklärt der Vorträgende dadurch, daß unter den in beiden Körpern enthaltenen Waſſer
ſtoffatomen eines vorhanden ſei welches in dem einen und dem andern Körper eine
verſchiedene Beſchaffenheit beſitzt. In dem Glycolamid iſt nämlich ein durch ein nega
tives Radical vertretbares Waſſerſtoffatom enthalten, mit welchem im Glycocoll ein
durch ein poſitives Radical vertretbares parallel ſteht. Auf Grund dieſer Thatſache
läßt ſich, wie der Vörtragende darthut, die in Rede ſtehende Erſcheinung vollſtändig
vefriedigend erklären ſobald man annimmt, daß die beiden im Waſſer enthaltenen
Waſſerſtoffatome ebenfalls eine ungleiche Beſchaffenheit der eben erwähnten Art beſihen

Sitzung am 21. Juni 1862 e
Hr. Dr. Ule ſpricht über die afrikaniſchen Seeen, welche in drei Gruppen, näm

lich die nord, die ſüd und die oſtafrikaniſchen Seeen einzutheilen ſind. Die beiden
elben Eharakter; beſitzen eine nur

geringe Tiefe und in Folge ihrer ſehr flachen Ufer einen ungemein variablen Waſſer
ſtand. Sie ſcheinen die üeberbleibſel zweier größerer Seebecken zu ſein. Anders ver
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hält es ſich mit den oſtafrikaniſchen Seeen. Dieſe nämlich ſind ſcharf umgrenzt, von
hohen und ſteil anſteigenden Ufern eingeſchloſſen. Ob man dieſe Seeen als die Quel
len des Nils anzuſehen hat, iſt noch ſehr zweifelhaft. Hr. Prof. Heinz ſpricht
über den Verweſungsprozeß, mit beſonderer Rückſicht auf eine neuerdings von Karſten
in Berlin publizirte Arbeit. Karſten hat nachgewieſen daß auch vollſtändig trockene,
kohlenſtoffhaltige Subſtanzen bei gewöhnlicher Temperatur durch die Einwirkung von
Sauerſtoff allmählig, allerdings ſehr langſam oxydirt werden daß ſie nämlich nach
und nach einen Theil ihres Kohlenſtoffes verlieren der ſich dann mit dem ſie umge
benden Sauerſtoff zu Kohlenſäure verbindet. Solches trat auch dann ein, wenn man
reine Kohle in Anwendung brachte. Auch war es dabei ziemlich gleichgültig, ob der
umgebende Sauerſtoff etwas Ozon enthielt, oder ob derſelbe zuvor durch Glühen in
den gewöhnlichen Zuſtand verſetzt worden war. Karſten vermuthete in Folge
deſſen daß auch die in gewöhnlicher Luft enthaltenen organiſchen Stoffe (Miasmen)
mit der Zeit durch den in der Luft enthaltenen Sauerſtoff oxydirt würden. Und in
der That zeigte ſich, daß ein zuvor ſorgfältig von Kohlenſäure befreites Luftquantum
dennoch nach Verlauf längerer Zeit Spuren von Kohlenſäure enthielt. Daß aber dieſe
Kohlenſäure durch allmählige Oxydation der in der Luft ſuspendirten organiſchen Stoffe
entſtanden ſein mußte, unterliegt keinem Zweifel weil keine Bildung von Kohlen
ſäure erfolgte, ſobald man das angewendete Luftquantum zuvor durch Glühen von or
ganiſchen Stoffen vollſtändig gereinigt hatte.

Turnfeſt in Cönnern.
Cönnern, d. 18. Auguſt. Ein ſchönes, echt deutſches Feſt hatte geſtern viele

Fremde von Nah und Fern in unſerer Stadt verſammelt. Wir feierten ein Turner
feſt, wie es unſere Stadt in dieſer Weiſe noch nicht geſehen hat. Die Straßen und
Häuſer waren mit Guirlanden und Kränzen feſtlich ge chmückt, und deutſche preußi
ſche und anhaltiniſche Fahnen wehten überall von den Häuſern herab. Gegen l Uhr
empfingen Deputirte des hieſigen Turnvereins die auswärtigen Vereine an den betref
fenden Ehrenpforten vor der Stadt und geleiteten ſie in das Vereinslokal, den Gaſt
hof zur preußiſchen Krone um von dort den Gäſten ihre von den hieſigen Bürgern
in großer Zahl offerirten Quartiere anzuweiſen. Von den auswärtigen Turnern wä
ren mehr oder minder ſtark erſchienen oder hatten wenigſtens einen Vertreter geſandt:
die Vereine von Alsleben Wettin, Gerbſtädt, Strenz-Naundorf, Bernburg Cöthen,
Aſchersleben Halle, Staßfurt, Merſeburg, Delitzſch, Brehna Gräfenhainchen, Mag
deburg Elberfeld, Berlin ſo daß die Zahl der anweſenden Turner etwa 300 betrug.
Nachdem ſich ſämmtliche Turner um 2 Uhr wieder in dem Vereinslokal verſammelt
hatten, zogen ſie in einem prächtigen von 12 Fahnen geſchmückten Feſtzuge, der von
dem Bürgermeiſter Horn angeführt wurde, nach dem feſtlich dekorirten Markt, auf
dem ſich eine dicht gedrängte Menſchenmaſſe eingefunden hatte. Als die Feierlichkeiten
durch den Choral: Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren eröffnet waren,
hieß der Bürgermeiſter alle Turner im Namen der Stadt Cönnern willkommen und
wies auf das hohe Ziel hin, welches alle deutſchen Turner anſtrebten und welches zu
fördern auch ſie hier verſammelt wären. Wenn auch nur ein kleiner Bruchtheil der
deutſchen Turner hier anweſend wäre ſo mache doch das Bewußtſein die Bruſt
ſchwellen daß in allen deutſchen Gauen deutſche Männer und deutſche Turneèr nach
demſelben hohen Ziele nach der deutſchen Einigkeit ſtrebten. Nachdem auch der
hieſige Geſangverein die Turner mit, einem Liede begrüßt hatte bewegte ſich der Zug,
geführt von dem Bürgermeiſter und den ſtädtiſchen Behörden durch die Stadt, und
zog dann, von einer unabſehbaren Menſchenmenge begleitet, nach dem neben der Georgs
burg errichteten Feſtturnplatze, einer ſchönen Wieſe zwiſchen den Ufern der Saale und

geführteſten Leiſtungen wetteiferten, ſo daß es ſchwer war zu beurtheilen, wem die
Palme des Tages zuerkannt werden ſollte. Beſonders zog ein Abgeſandter des Elber
felder Vereins Aller Augen auf ſich, nächſtdem ſich auch einige Turner des Merſebur
ger Vereins und der halliſche Turnwart durch ihre außerordentlichen Leiſtungen bemerk
lich machten. Nach einer kleinen Pauſe kehrten ſodann die Turner in geordnetem Zuge
nach der Stadt zurück, wo in einer geräumigen Feſthalle, die im Garten der Preua
ßiſchen Krone erbaut war. das Feſtmabl ſchon ihrer wartete. Frohſinn und Brüder
lichkeit ſchlangen das Band der herzlichſten Freundſchaft um alle Theilnehmer des
Mahls, deſſen Freuden durch Geſang und zahlreiche Toaſte, von denen beſonders der
auf das Wohl des W und der königl. Familie und der eines Alslebener Turners
auf den Herzog von Coburg Gotha allgemeinen Jubel hervorriefen, erhöht wurden.
Eine Sammlung für SchleswigHolſtein am Schluß des Mahles, die von einem Tur
ner aus Halle angeregt wurde, gab einen Ertrag von 19 Thlr. Um 10 Uhr wurde
der Ball in der Feſthalle eröffnet, der bis ſpät in die Nacht hinein dauerte und ein
buntes Treiben entfaltete. Heute Morgen fand in dem Vereinslokal Zuſammentritt
der Vorſtände und Deputationen und ſodann Berathung ſtatt. Möge uns noch oft
ein ſo frohes Feſt wiederkehren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Aüguſt.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. a. D. v. Neumann m. Gem.
u. Dienerſch. a. Gerbſtädt, v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. OberGer.-Präſid. Kel
linghuſen m. Fam. u. Diener a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Cahleis a. Po
ſen. Hr. Ger.Aſſeſſor Schurig a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Roſcher a. Köln,
Herzog a. Dresden Meier a. Berlin.

Stacit Züürich. Hr. Ger.-Rath Kramer a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Lewy
a. Hirſchberg Schwiedering a. Dresden Gröger a. Frankenberg, Aßmann a.
Lüdenſcheid, Fritze a. Magdeburg Kiſters a. Crefeld.

Goldner Räng. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wenge w. Dienerſch. a. Schleſien. Frl.
v. Kroßow, Rentn. a. Petersburg. Hr. Mühlenbeſ. Wagner a. Deutſchkrone.
Hr. Oekon. Hempel a. Schneidemühl. Die Hrrn. Kaufl. Steffen a. Bremen,
Brauer a. Glatz, Halm a. Königsberg i. Pr.

Goldner Löwe. Hr. Rechtsanwalt Mangold a. Berlin. Hr. Fabrik. Dunker
a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Leipzig, Löwenſtein a. Mainz Hellwig
a. Höcendöre, Ballas a. Magdeburg. Hr. Rent. Wildmann a. Frankfuürt.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Ger.-Anwalt Egersdorf m. Fam. a. Lünebürg.
Hr. Baumſtr. Spielberg a. Berlin. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Löſſer u. Blümberg a. Berlin, Heydt a. Hanau Sandtmann
a. Hamburg, Rudolph a. Halberſtadt, Roßbach a. Dettelbach. Hr. Paſtor Glöck
ner a. Creisfeld.

Mente's Hötel. Hr. Techn. Sommer a. Halberſtadt. Hr. Rent. Casper m.
Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schieve a. Artern Schaufelberger a. Zü
rich Schenkenberger a. Chemnitz

ötel zur Hisenbahn. Hr. Bürgermſtr. Bärwinkel m. Frau a. Torgau. Hr.
Rechtsanwalt Zerbſt m. Frau u. Sohn a. Jena. Frau Brandes m. Sohn u.
Jungfer a. Schmiedeberg. Frau Amtm. Meher a. Lauchſtädt. Hr. Gutosbeſ.
v. Berg m. Frau a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Jeckelmann a. Stendal, Kauf
mann u. Knieriem a. Berlin Strauß a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
den Saalbergen, woſelbſt Hr. Seidemann, der Turnwart des hieſigen Vereins, die
Turner willkommen hieß und Hr. Krauſe aus Halle in feuriger Rede in der er auch
auf das gleiche Zwecke anſtrebende Frankfurter Schützenfeſt hinwies
auswärtigen Vereine für die Gaſtfreundſchaft der Bewohner Cönnerns dankte.
dem von einer ſchönen Corona von Damen verzierten für die beſondere Sitze ange
bracht waren und von Zuſchauern dicht umſtandenen Platze begann nun das Schautur
nen bei welchem die einzelnen Vereine in den bewundernswürdigſten und graxiös aus

Luftdruck

Dunſtdruck.

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

im Namen der
Auf

19. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt: 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

332,93 Par. L.
5,42 Par. L.

92 pCt.
12,6 G. Rm.

333,84 Par. L. 334,41 Par. L. 333,73 Par. L.
5,36 Par. L. 5,71 Par. L. 5,50 Par. L.

71 pCt. 90 pCt. 84 pCt.
15,7 G. Rm. 13,6 G. Rm. 14,0 G. Rm

Bekanntmachungen.
Montag den 25. Auguſt d. J. Vor

mittags um II Uhr ſollen in dem Gar
ten der hieſigen Anſtalt

circa 40 gutes Wieſenheu, und
2 Wispel Futter Kartoffeln

an den Beſtbietenden verkauft werden.
Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle,

den 20. Auguſt 1862.
Der Direetor.

Subhaſtations-Patent.
Das zu Eisleben in der Freiſtraße sub

Nr. 234 belegene Volumen VI pag. 395 seq.
des Hypothekenbuchs eingetragene brauberechtigte
Wohnhaus mit Zubehör des Bäckermeiſters
Friedrich Traugott Theodor Ganz,
gerichtlich zufolge der nebſt Hypotheken Schein
in unſerm l. Bureau einzuſehenden Taxe auf
5140 abgeſchätzt, ſoll in nothwendiger Sub
haſtation

am 10. December er.
Vormittags II Ubr

vor Herrn Gerichts Aſſeſſor Wiedeburg,
Zimmer S des hieſigen Gerichts, verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich bei uns zu melden.

Eislebenm, den 5. April 1862.
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung.

Offene Nectorſtelle.
Das hieſige, mit einem jährlichen Einkom

men von c. 375 verbundene Rectorat iſt
erledigt. und ſoll durch einen pro wectorata ge
prüften Candidaten der Theologie baldmöglichſt
wieder beſetzt werden. Hualiſicirte Bewerber
wollen ſich, unter Beifügung ihrer Zeugniſſe,
er nächſten 14 Tage an die unter
zeichnete Behörde wenden.Schmiebeberg, den 18. Auguſt 1862.

Der Magiſtrat.
Schmidt.

10 20,000 und mehrere kleinere Ka
pitalien ſind zu 49 Zinſen auszuleihen durch

Goedecke, Juſtizrath.

Auction.
Montag den 25. Auguſt er. Vormittag 11

Uhr verſteigere ich in dem Klinz' ſchen Gaſthofe
in Niemberg 3 Kühe und 1 Fohlen (braune
Stute ohne Abzeichen) gegen baare Zahlung in
Preuß. Gelde.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Auction
in Lauchſtädt im Gaſthof z. goldnen Stern.

Veränderungshalber will ich
Donnerstag am 28. dieſ. Mts.

von früh 9 Uhr ab
verſchiedene Ackergeräthſchaften, als; einen faſt
neuen zweiſpännigen Leiterwagen, eine neue of
fene Oroſchke, eine GetreideReinigungsmaſchine,
eine faſt neue Oecimalwaage, einen Exſtirpator,
Pflüge, Geſchirre Zaumzeuge u. d. m. ferner
mehrere Bettſtellen Schränke und diverſe Haus
und Küchengeräthſchaften gegen ſofortige Baar
zahlung öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Lauchſtädt, den 19. Aug. 1862.
Friedrich Brachvogel.

Ein frequentes Material Geſchäft nahe am
Markt, in Mühlhauſen in Thüringen gele
gen, iſt unter annehmbaren Bedingungen ver
änderungshalber zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen der Commiſſionär

Ackermann in Mühlhauſen in Th.
Erbtheilungshalber ſoll der Gaſthof „zum

Heidekrug“ bei Acken, eirca 15 M. Acker und
Garten enthaltend, nebſt den dazu gehörigen
Holz und Obſtnutzungen, todtem u. lebendem
Inventar, verkauft werden. Zahlungsfähige
Käufer können täglich mit dem Schuhmacher

Reiſe F. Glaß in Cöthen, Ritterſtr. 20,
in Unterhandlung treten.

Einen Gaſthof mit 10 Morgen Feld, Kegel
bahn, Tanzſaal, in einem Dorfe mit 1500 Einw.

Eine Reſtauration mit 6 Morgen Garten,
Kegelbahn, alles im guten Zuſtande, verkauft
Agent Deutſchbein Comp., Unterberg 23.

2 gut empfohlene Verwalter ſuchen Stellung
auf größeren Gütern Commis in allen Ge
ſchäften weiſt nach
Agent Deutſchbein Comp. in Halle,

Unterberg Nr. 23.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle iſt, zu haben
Die zweckmäßigſte Ernährung

des Rindviehes
vöm wiſſenſchaftlichen und prakti-

ſchen Geſichtspunkte.
Eine von der Schleſiſchen Geſellſchaft für va
terländiſche Kultur

gekrönte Preisſchrift
von Br. Julius Kühn, Prof. in Halle.
Mit 60 in den Text eingedruckten Holzſchnitten,

Preis 10
Jn der

Pfefferschen Buchhandlg.
in alle iſt zu haben

Vorträge über
AgriculturChemie

mit beſonderer Berückſichtigung von Thier
Phyſiologie von Dr. H. Grouven,
Agricultur Chemiker der landw. Verſuchsſtation

zu Salzmünde.
2te ganz umgearbeitete Auflage

Preis 3 20



Seidene Müller Gaze empfiehlt Auge AerDie unterzeichneten
Eisem handlungen

benachrichtigen hierdurch ihre geehrten Geſchäftsfreunde,
daß ſie eingetretener Verhältniſſe halber Ducaten, die
nicht mindeſtens das geſetzlich zuläſſige neue Paſſir-Ge-wicht halten, fernerhin nicht mehr Zöher als zu ihren
wirklichen Gewichtswerth annehmen können und anneh
men werden.

Eben ſo verwahren ſich dieſelben, auch gegen ferner-
weite Annahme der königl. preuß. Friedrichsd'or zu einem
höhern Werth als Thlr. 5 pro Stück.

Leipzig, den 1I8. Auguſt 1862.
O. F. Weithas e Gross Comp.O. A. Geier. runs C Zangenberg.

B. Wapler Söhne.
Vorläufige Anzeige.

Jnnerhalb 14 Tagen ſollen für fremde Rechnung

4 u. v W B ae 250 St. große ſtarke ruſſiſche Pferde e
(größtentheils Wagenpferde) verſteigert werden. Drt und Tag der Auction wird

ſpäter bekannt gemacht. Krieger, Königl. Auct.Comm., Leipzgrſtr. 48 in Berlin.

De

2

Echten gebrannten Mlocea- Caſfee à 8 15
Feinſten gebrannten Portorfco- Caſfee a t 14
Reinſchmeckenden gebrannten Momingo- Caſfee à W I2

empfiehlt Carl Deiſchmanm, Leipzigerſtraße.
D. ehimmamnms brustlösende Bonbons und (car-

dianaleptische) Magen- Morsellen erhielten in friſcher Sendung Herr Apo-
theker Helwig in Schafſtädt Apoth. Hoffmann in Mücheln, Apoth. Gräfe in Raſtenberg,
Herren Fr. Lothein Bibra, Lage in Artern, Schramm in Querfurt, A. Loſſier in Cön
nern Arzt in Wettin, Mögling in Eisleben, Sander in Gerbſtädt, Hoffmann in Cal-
be a/S. J. S. Stoebe in Weißenſee, Liebers in Eckardtsberga, Pietz ſche in Löbejün,
Conditor u. Weißbäcker Herbſt in Roßleben und Herr Apotheker Gräfe in Weißenfels.
D. em. Bonbons-, Morsellen- u. Ohocoladenfabrikant,

Leipzigerſtraße 105.

W eilme,
rothe und weiße, feine Tiſchweine,
als auch gewöhnliche Landweine halten be
ſtens empfohlen
Halle. Kersten e Dellimamm.

UVUngar- Weite
von den Herren C. W. Hellwig Sohn
in Rawiez, als

feine Ober-UVngars, eine und extra-
eine herb und ſüße ockayer Trocken-
Beer-, Tockayer Ausbruch-, ſowie ro-
the Vngar- Weine

halten empfohlen

Kersten G Dellmanm.
Beſten reinen Apfelwein ohne Spritt em

pfehlen Kersten G Bbellnann.
Soeben erſchien und iſt in der

Pfeſfferschen Buchhandlg.
in Halle zu haben

Taſchenkalender
für die Preußiſchen

Haus und Landwirthe
für 18683.

Herausgegeben von Br. William Löbe.
Preis 18

2 faſt neue Droſchken, die eine
für Ponny paßene ſind billig zu
verkaufen gr. Brauhausgaſſe 18.

Wollne geſtrickte Hadern à 5 alte
Watte à 3 kaufen

F. Laage S. CEov., Herrenſtraße 11.

Ewmpfohlen von vielen Königl. Regierungen und
anderen Schulbehörden im Ih- und Auslande:

Dr. Crüger, Naturlebhre. 8. Aull. 8 Sgr.Physik in der Volksschule. 7. Aull. 15 5
Grundzüge der Physik. 8. Auſl. r
Schule der Physik. 5. Aufl. 2 Thlr.a Katechismus für Schule u. Haus. 10. Aull. I Sgr.
Spruchbueh zum Katechismus. 5. Aufl.
Käatechismuslehre. 3. Aull. 24

uEine möblirte Stube nebſt Kabinet, ein La
den paſſend zu einem auswärtigen Milchge
ſchäft, und ein Keller, nahe am Markt, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Nä
heres Mittelſtraße Nr. 13.

Mehrere Schüler oder Schülerinnen finden
eine gute und billige Penſion mit Nachhülfe
aller Schularbeiten z auch kann den Schülerinnen
in allen weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilt
werden. Die Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath

Zu verkaufen!
iſt ein ſchön arrondirtes Rittergut in d. Lauſitz
von 2375 Magdeb. Morg. Areal, wovon an
1000 Mrg. Acker faſt durchweg kleefähig, 120
Mrg. Wieſen 1200 Mrg. Forſt, gut beſtan
den (für einige 20,000 davon ſchlagbar),
gute maſſive Wirthſchaftsgebäude mit Dampf-
brennerei, Ziegelei und Gaſtwirthſchaft, ſchönes
Wohnhaus Forderung 85,000 e bei 30,000
in herhe en 2000 lerliebſtin desgl. von org. in allerliebſter 7Lage und. re der Stadt, Sohen 1000 Mrg. n der Exped. dieſer Zeitung zu erfahren.

Acker Hafer, Gerſten u. Kartoffelboden, 140 ena en e ne de, Reſt. Herrſchaftliche Wohnung.ſchoner Forſt e. eveutender Torfſtich, gute Die BelEtage meines Hauſes in Eis
maſſive Wirthſchaftsgebäude, Brauerei Schloß Deebden Halliſche Straße 918b, beſtehend
mit ſchönen Environs. Forderung 80,000 aus 9 Stuben Küche, 3 Kammern gro
vei 30,000 Anzahlung. ßem Boden, 3 Keller Mitbenutzung des

Ein desgl. in Nähe der Stadt von 1800 Waſchhauſes Brunnen und Gartenpro-
Mrg., wovon 800 Mrg. Acker kleefähig, 186 menabe, iſt vom I. Januar k. J. ab zu
Mrg. ſchöne zum größten Theil Berieſelungs vermiethen

Eiskeben, den 20. Auguſt 1862.Wir 600 Morg. ſchöne Karpfenteiche, 200
rg. Forſt (ſchlagfähig) gutes Jnventar undWirthſchaftsgebäude mit Dampfbrennerei, ſchö Neumann.

nes Schloß mit Park für 70,000 i bei
20,000 Anz. v. guten Hypothekenverhältniſſen.

Nur Selbſtkäufer wollen ſich wenden an den
Oekonomen Tauchert in Cottbus.

Ein DekonomieVerwalter, welcher ſchon auf
mehreren Gütern geweſen iſt, aber leider Krank
heit halber abbrechen mußte ſucht nach einge
ſtellter Geſundheit wieder eine Stelle u. kann
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſofort antreten.
Gefällige Offerten bittet maw unter der Adreſſe
C. W. poste restante Bürgel im Großherzog

Chum Weimar abzugeben.

Ein Haus in beſter Geſchäftslage auch
für Tiſchler paſſend, iſt gegen 1000 An
zahlung zu verkaufen durch

e ]]c—— TGeſucht
werden 10 12 tüchtige, ordentliche
und fleißige Cigarrenmacher nebſt
Vorarbeitern. Von wem? ſagt Hr. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Brenner erhält Stel
lung durch d. Agent. Geſch. von C. Riedel.

Ein Volontair-Verwalter ſucht Stel
lung durch d. Agent. Geſch. von C. Niedel,
Halle, gr. Steinſtr. 17.

Ein Flügel für Anfänger iſt zu verkaufen

Erklärung des Kleinen Katechismus. 51
Mettner, Auszug aus dessen grösserer Violin-

schule. I Thlr. 10 Sgr.Otto, F. Anleitung, das Lesebuch als Grundlage
und Mittelpunkt eines bildenden Unterrichts in
der Muttersprache zu behandeln. 5. Aufl, 1 Thlr.

Rüttner, A., das Turnen in der Elementarschule.
10 Sgr.

G. W. Körner in Erfurt.
Sommerſproſſenwaſſer angekommen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 34, 2 Treppen hoch.

25 Stück leere Musfäſſer hat billig zu ver

kaufen F. A. Timmler,alter Markt Nr. 36.

Eine in allen Branchen der Landwirthſchaft,
ſowie in der feinen Küche und Bäckerei ganz
perfecte Mamſell, mit guten Empfehlungen ver
ſehen, ſucht pro I. October e. Stellung. Herr
E. Riedel in Halle wird die Güte haben,
nähere Auskunft zu ertheilen

Zu Arbeiten im Plattſtich Jeichnen
und Weißnähen in und außer dem Hauſe,
auch auswärts, empfiehlt ſich

Pauline Pfennigdorf,am Franckensplatze Nr. 6, C Treppe hoch.

Deklamatoriſcher Verein
Soiréeam 21. Auguſt er. Abends 8 Uhr im Saale

des Herrn Noeco. Der Vorſtand.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe von

Liebe beim Tode unſeres lieben Vaters. Möch
ten Einige, die nichts weniger als Beweiſe von
Liebe zeigten doch die Worte unſeres Herrn
Paſtor Eubäus, dem wir insbeſondere dan
ken beherzigen.

Kütten, am 20. Auguſt 1862.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9. am Franckensplatz Nr. 6, 1 Treppe hoch.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Pfeffer.
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